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Lufthansa setzt auf unter anderem auf Flottenmodernisierung, um CO₂ zu senken. EU-Vorgaben zu 

nachhaltigem Treibstoff stellen die Branche vor große Herausforderungen.  

Lufthansa-Chef Carsten Spohr sieht die Luftfahrtbranche noch vor einem „großen, langen Weg zur 

Klimaneutralität“. Es sei derzeit selbst noch sehr schwierig, die von der EU festgelegte Beimischung 

von mindestens 2 Prozent nachhaltiger Kraftstoffe zum Flugtreibstoff zu gewährleisten, sagte Spohr 

vor Journalisten der Wirtschaftspublizistischen Vereinigung (WPV) in Düsseldorf. Dabei hat der 

Flugverkehr aus seiner Sicht etwa im Vergleich zu Heizungen, Wärmedämmung und Autoverkehr „den 

geringsten Hebel zur Klimaneutralität beizutragen.“ 

 

Am schnellsten führt nach den Worten von Spohr eine Modernisierung der Flugzeugflotten zu einer 

Reduzierung des CO2-Ausstoßes. Denn neue Maschinen verbrauchten 30 Prozent weniger Triebstoff. 

Die Lufthansa setzt nach den Angaben derzeit das größte Modernisierungsprogramm ihrer Geschichte 

um. „Wir sind momentan mit 250 bestellten Flugzeugen aber am Anschlag dessen, was wir uns 

aktuell leisten können“, so der Lufthansa-Chef. 

 

Nach der EU-Verordnung für den Luftverkehr muss Flugzeugtreibstoff in der EU in diesem Jahr eine 

Beimischung von mindestens 2 Prozent nachhaltigem Kraftstoff haben. Bis 2030 steigt die Quote auf 6 

Prozent mit 1,2 Prozent synthetischen Kraftstoffen. Nachhaltiger Treibstoff sei derzeit fünfmal so 

teuer wie fossiler Treibstoff und bedeute bei einer Umlage auf den einzelnen Passagier Mehrkosten 

von 10 Euro pro Fluggast, sagte Spohr. Er sprach von „Regulierungsdruck“. Langsam werde auch in 

Brüssel erkannt, wie die unterschiedlichen Wettbewerbsbedingungen der europäischen Wirtschaft 

schadeten. 

 

Die Lufthansa bietet ihren Fluggästen einen „grünen“ Tarif mit einem Aufpreis von zehn Prozent als 

Kompensation für die CO2-Belastungen des Flugs an. Dieser Tarif wird allerdings nur von 4 Prozent 

der Fluggäste gewählt. 


